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GESCHICHTE DER JURAGEWÄSSERKORREKTIONEN

Als die Aare in den Bielersee umgeleitet wurde

Der Berner Historiker Mat-
thias Nast hat die Ge-
schichte der beiden Jurage-
wässerkorrektionen in
Buchform aufgearbeitet.

Welchen Gefahren, Herr Nast,
wäre das Seeland heute ohne die
beiden Juragewässerkorrektio-
nen ausgesetzt?
Matthias Nast: Das Seeland wäre
nach wie vor hochwassergefähr-
det. Viele hundert Quadratkilo-
meter Fläche wären vermoort
und versumpft. Für den Men-
schen gäbe es dort kaum ein
Auskommen.

Was ist mit den beiden Jahrhun-
dertbauwerken genau gesche-
hen?
Das Wichtigste bei der i.Jurage-
wässerkorrektion 1868—1891 war
die Umleitung der Aare in den
Bielersee den Hagneck-
Durchstich. Gleichzeitig wurde
die Wasserabflussmenge aus
dem Bielersee durch den Bau
des Nidau-Büren-Kanals erhöht,

und die vormals wilden Fluss-
landschaften wurden in den
Zihl- und den Broyekanal ge-
fasst. Bei der 2.Juragewässerkor-
rektion 1962—1973 wurde als vor-
gezogene Massnahme zuerst
das Wehr im Port errichtet. In
der Folge entstand aus dem
Murten-, dem Bieler- und dem
Neuenburgersee eine hydrauli-
sche Einheit.

Die 1. Juragewässerkorrektion
wurde nicht ganz zu Ende ge-
führt. Heute erfreut man sich
zwischen Büren und Attisholz ei-
ner natürlichen Aarelandschaft.

Wurde am Ende mit zu grosser
Kelle angerührt?
Das kann man sich so nicht sa-
gen. Während die Kantone Bern,
Freiburg, Neuenburg und Waadt
die Korrektionsarbeiten auf ih-
rem Gebiet vollständig ausführ-
ten, sperrte sich der Kanton So-
lothurn gegen den Endausbau.
Aus heutiger Sicht ist dies für
die besagte Aarelandschaft zwar
ein Glücksfall, andererseits
funktionierte dadurch das ganze

1
System nicht, In der Folge stand
das Gebiet zwischen Büren und
Solothurn auch nachher noch
regelmässig unter Wasser.

Wurde mit der zweiten Korrek-
tion Versäumtes nachgeholt?
Über das Ausmass der Eingriffe
im Verlaufe der zweiten JGK
scheiden sich die Geister. Aus
wässerbaulicher Sicht waren die
Korrektionsarbeiten nicht
rissen, zumal das Seeland seit-
her von schlimmen Hochwas-
sern verschont geblieben ist. Für
die Menschen, die in diesem Ge-
biet leben, wurde kaum mit zu
grosser Kelle angerührt.

Dennoch forderte die neu ge-
woninene Sicherheit von der Na-
tur ihren Preis. Wie hoch war die-
ser?
Die Bedrohung durch Hochwas-
ser liess zu Zeiten der ersten Jura-
gewässerkorrektion kein Sowohl-
als-auch, sondern nur ein Entwe-
der-oder» zu. Was dem Menschen
zum Segen gereichte, erwies sich
gleichzeitig für Flora und Fauna

als Fluch. Die Umwandlung einer
ehemals wildromantischen
Landschaft in durchorganisiertes

Kulturland veränderte das Land-
schaftsbild komplett. Zuvor war
das Seeland dicht von Tieren und
Pflanzen besiedelt, die man dort
heute - mit Ausnahme von eini-
gen Naturschutzgebieten und
Biotopen - kaum mehr vorfin-
det.
Wäreheute die Durchführung ei-
nes Projektes in dieser Grössen-

ordnung noch vor-
stellbar?
Momentan ist der Leidensdruck
zu gering und ein solches Pro-
jekt wohl undenkbar. Allerdings
wissen wir nicht, wie sich der
Klimawandel künftig auf das be-
stehende System auswirken
wird, ob der Druck infolge me-
teorologischer und klimatologi-
scher Veränderungen wieder zu-
nimmt und erneutes Handeln
notwendig werden könnte. Das
Hochwasser vom August 2005
hat aber deutlich gezeigt, dass
das System, und insbesondere
der Hagneckkanal, an seine äus-
sersten Belastungsgrenzen ge-
stossen ist und entsprechende
Sicherungsmassnahmen not-
wendig sind.
INTERVIEW: PETER STÖFERLE

Matthias Nast: »überflutet — —

Die Geschichte der juragewäs-
serkorrektionen». 200 Seiten, Fr. 44.—. Er-
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hältlich bei www.schlossmuseuninidau.ch

oder in der Buchhandlung.

Matthias Nast: Die LandnahmeBT
im Seeland aufgezeichnet.
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